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Oberamtsgericht Nagold.
Schuldenliqutdationen.

In den nachgenannten Gantsachen
ist zur Schulden -Liquidation rc. Tag¬
fahrt auf die unten dezeichnete Zeit an-
deraumt , wozu die Gläubiger und
Bürgen unter dem Anfügen vorgela¬
den werden , daß die Nichtliquidiren-
den , soweit ihre Forderungen nicht
aus den Gerichts -Akren bekannt sind,
am Schlüsse der Liquidation durch
Bescheid von der Masse ausgeschlos¬
sen , von den übrigen nicht erschei¬
nenden Gläubigern aber wird ange¬
nommen werten , daß sie hinsichtlich
eines etwaigen Vergleichs , der Geneh¬
migung des Verkaufs der Masse -Ge¬
genstände und der Bestätigung des
Güterpflegers der Erklärung der
Mehrheit ihrer Klasse beilreten.

1) Calharine , geborene G er st n er,
Witiwe des weiland Andreas

Klink,  Webers von Unier-
thalheim.

Montag den 10 . Novbr . 1851,
Vormittags 10 Uhr,

auf dem Natbhanse in Unterthalbeim.
2 ) Christian Hang,  Weber von

Alienstaig Dorf,
Dienstag den 11 . Novdr . 1851,

Vormittags 10 Ubr,
auf dem Raibdause in Altenstaig Dorf.

Den 7 . Oltober 1851.
K . Oberamtsgericht,

v . Nom.

GcrichtsnotanaL Freudcnstadt.
F r e u d e n st a d t.

Tuchwaaren - und Wolle-
Verkauf.

Aus der Verloffenschaftsmasse deö
kürzlich verstorbenen Johann Georg
Möhrle,  Tuchmachers hier , kommen
auf den Antrag der Erben am
nächste » Montag dem 13 . d. Mts .,

Vormittags 9 Uhr,
folgende Waaren - Vorratbe gegen
baare Bezahlung zum Weitaus uuh
j 'var:

cirka 32 Ceimzer verschiedene Wolle,

ci'rka 800 Ellen verschiedenes Tuch,
cirka 5400 Ellen Moulton , Halb¬

tuch , Fries rc.,
wozu die Liebhaber eingeladen werden.

Den 7 . Oktober 1851.
König !. Gerichtsnotariat.

Müller.

Frrudenstadt.
Liegenschafts -Verkauf.

Auf den Antrag der Erben des ü- Jo¬
hann Georg Möhrle,  Tuchmachers

hier , kommt die
in der Verlassen-
schaftSmasse des¬
selben vorhan¬

dene Liegenschaft , bestehend in:
1) Der Hälfte an einem Wohnhaus

im K >onenvrertel erster Zeil , ne¬
ben Christian Wälde , Flaschner
und Jung Rosenwirth Wälde,

Brandversiweiungsanschlag 2400 fl. ;
nebst dem dritten Theil a» Vg an

einer Hofstakt , neben oben be¬
schriebenem Gebäude , welche mit
einem Schopf überbaut ist , der
mit verkauft wird,

zusammen tarirt . . . 1800 fl.,
angekauft um . . . . 1400 fl, ;

2 ) 2 Tuchrahmenplätzen auf dem
Wall und >0 neue oder 3 ^ alte
Ruthen , 40 Schuh vom Wall,
bei seinen Tuchrahmen,

tari 'rt . . . . . . . 150 fl. ,
angekauft um . . . . 160 fl . ;

3 ) der Hälfte an 1 Morgen l '/z
Viertel 15 Ruthen umerhalb dem
Herrenfelccr -Gaßien , neben jung
Friedrich Weber , Bäcker , und
Georg David Glauner , Mezger,

tarirt . 325 fl .,
angekaufl um . . . . 275 fl.,

am Montag dem 13 . d. Mts ,
Vormittags 8 Uhr,

auf dem hiesigen Ralhdause zum kez-
ten Mal rum Verkauf . Hiezu wer¬
den die Lrcddaber mtt tcm Anfügen
eingeladen , daß in dem Hause seil vie¬
len Jahren eine Tuchmacherei mit
Delaü -Verkau ' , wozu ein besonderer

Laden eingerichtet ist, mit gutem Er¬
folg betrieben wurde.

Den 6 . Oktober 1851.
Stadtschultheißenamt.

_ Lied. _

H o ch d o r f,
Gerichtsdezirks Freudenstadt.

Lieg euscb afts -Der kauf.
Höherem Auftrag zu Folge wird

dem Michael Rentschler,  Weber

sämmtliche Liegenschaft auf dem Ere.
kutionsweg zum Verkauf gebracht.

Ruthen Gras - und
Baumgarten beim
Haus,

4 /̂g Morgen 28,1 Ruthen Acker
in den Erzackern , neben Ch . Traud
und Jakob S . Theurer,

2 /̂g Morgen Wald im oberen
Kriegswatd , neben Joh . Wur¬
ster und Schultheiß
Pfeifle,

2 «/g Morgen 47,2 Ru¬
then Nadelwald im Ratzensteig,
neben Joh . Georg Bommer und
Geineincerath Bommer.

Die Orlsvorsteher werden gebeten,
diesen Verkauf in ihren Gemeinden
rechtzeitig bekannt machen zu lassen.

Den 29 . Sepiemder I85l.
Schullheißenamt . Pfeifle.

Aichbalden,
Oberamis Calw.

Liegenschafts -Verkauf.
Wegen Wohnorisveränderung ver¬

kaufe ich

Der Tag dieses Verkaufs wird auf
den 28 . Oktober d. Mts .,

Morgens 9 Uhr,
festgesetzt:

bestehend in einem WohnhauS mit
Stallung , Streue und Keller,
unter einem Bretterdach , einem
Holzschopf danken,

Morgen 34 4 , - . AM

t-E



am Samstag dem 11. d. M.
nachstehende Realitäten im Manzen

^ oder stückweise in meinem Haus¬
sen Vormittags 10 Ubr

an , unter billigen Bedingungen:
1) HauS t»«d Scheuer unter einem

Dach , mit ge-
wölbtem Keller,
einem Gaststall

und drei steiner¬
nen Echweinställen , Hofraithen
und Brunnen - Antheil vor dem
HauS , an der Straße , welche
von den hinlern Waldorten nach
Calw führt gelegen und auf wel¬
chen Realitäten die dingliche
Wirthschafis - Gerechtigkeit zum
Hirsch dahier ruht,

2 ) ungefähr 2 Morgen 2 Viertel
Baum - und GraS - Garten beim
HauS,
eirka 20 Morgen 2 Viertel Acker¬
feld,

4 ) eirka 3 Morgen Thalwiesen,
5 ) eirka 22 Morgen Waldung,

Zu welcher Verkaufsverhandlung
ich hiemit die Liebhaber höflich einlade.

Den 2 . Oktober 1851.
Hrrschwirch zu Nichhalde«,

Wurster.

neben Johannes Walz und Io-
Hann Georg Finkbeiner;

5) 2 Morgen 1 Vierteln 12 Ru¬
then in den Gassenäckern , neben
Jg . Georg Geiger und dem Gü-
trnveg;

1 Morgen 3 Merteln dck N «-.
then im Briemen , «eben Michael
Grciner und Adam Frey;

Waldung:
7) der Hälfte an 4 Morgen 9 '/«

Ruthen Tannenwald LHK-KHAL
tm Tregwald,
sich selbst und
Kubier;

8) 3 Morgen 1 Viertel Gerechtig-
kcttswald im Tdalheimer Feld;

9) 11 Morgen 8 Ruthe « im Harth,
Steuer los Nro 10 und 11.

Zusammen um 1419 fl. angeschla¬
gen.

Die Verhandlung findet
Freitag den 31 . b. Mts .,

Nachmittags 1 Uhr,
auf hiesigem Ruihszimmer statt , wozu
man Liebhaber hiemir einlatet und
um rechtzeilige Bekanntmachung bittet.

Den 2. Oktober 1851.
Schuliheißenamt.

S ec g e r.

-E «» gebunden , ist entweder zu ver-
oder aber gegen ein

zu vertauschen.
Wo sagt_ G . Zaiser.

N a g o l d.
Branntwein un> Gsfig feil.

?t »rziiglich guter Lrannnrem , zu¬
gleich vorzüglich guter Essig , di«
Maaü zu 6 kr. , ist fortwährend zu
haben bei

Waldbornwirth Graf,  fun.
Nagold.

Vorfenfter feil.
Aus Auftrag soll ich sechs Stücke

noch neu« Borfenster zum Verkauf
anbicken. G . Zaiser.

Nagold.
Hopfen  feil.

Ick habe aus Auftrag etliche und
30 Cenincr vorzüglichen vorjährigen
Hopfen zum Verkauf , und können
Muster bei mir emgefehen werken.

_ G . Zaiser.
Simmer sfeld,

Oberamts Nagold.
Geld auszuleiben-

Bei der hiesigen Stiftungdpfleze
liegen gegen die gesetzliche Si-

^Äcrhcit 200 fl. zum Ausleihen.
Hiezu Lustbezeugende wollen

sich wenden an
StiflungSpfleger Eisen Hardt.

A l t e n st a i g.
Zu verkaufen.

Einen Kasten und eine Bettlade,
beide von tannenem Holz und in
ganz gutem Zustande , habe ich auS
Auftrag billigst zu verkaufen.

Joh . Brougier,
Kaufmann.

Vom Zigeunerrhäle.
Auf nächste Kirchweihe zeigt Herrn

Gottfried seine Kunst , die Hornstimme
auf der Violine zu blasen . Auch em¬
pfiehlt seine Base Marie ihren Schwei-
zerkäS bei dessen Abrcichung e lezl-
hin auS Gewissenhaftigkeit das Feh¬
lende am Gewichte durch Zulage von
zwei Sechsern ergänzte.

Bartholomäus Pech - Schnnbel.
Nagold.

In der Unterzeichneten ist angekom-
mea:

Katholischer
Volkskalender

für bas Schaltjahr
1 8 S 2

Herausgegeben von 1) , . Rieß.
Preis 6 kr.

Buchhandlung von G . Zaiser.

Gr ömba  ch,
GerichtSbezirks Freudenstadt.

Liegenschafts  D erkarrf.
In Folge oberamtsgerichtlichen Auf¬

trags kommt die in der Gantmasse
des Johann

Georg Seeger,
Bäckers dahier,
vorhandene Lie¬

genschaft zu einem öffentlichen Verkauf.
Die Liegenschaft besteht in
1) Einem zweistöckigenWohnhause

mit zwei Stuben , Scheuer , Stal¬
lung und Keller,  unter einem
Ziegeldach , mit¬
ten im Dorf,
und 22V« Ruthen
Gras - und Baum-
garteu dabei;

Wiese u:
2) 2 Vierteln Wiesen in der Treg-

wirse, neben Johann Georg Fmk-
deiner und Anna Maria Dürr;
Mähe - und Baufeld:

3) der Hälfte an
1 Morgen 1 '/r Vierteln 1^« Ru¬

then in den Kinzäckern , neben
Adam Schwarz und der Straße
nach Erzgrube;

-4- L Vierteln an 10 Morgen I '/r
Vierteln 8 Ruthen un Mrad,

Fünfbrvnn,
Oberamis Nagold.

Tägklötzeverkanf.
Am Montag dem 20 . d. M .,

Nachmittags 1 Uhr,
verkauft die hiesige Ge-

meinde 250 Stücke Sägkl ätze
auf hiesigem Rachhause im

öffentlichen Ausüreich, wozu die Lieb¬
haber höflich emgelaven werben.

Den 3. Okioocr . 1851.
Schultheiß Waidelich.

Altenstaig Stadt.
Ttangen - Verkauf.

Freitag ven 17 . Oktbr . b. I . ,
Morgens 9 Ubr,

« , wird in dem Stadtwalv
Hafnerwald folgendes Ma-

verkauft:
35 Stücke Gerüststangen,

154 Glücke Gartenstaligen,
2313 Siücke Hopfenstangen,

466 Stücke Baumstützen,
wozu die Liebhaber eingeladen werden.

Dm Zusammenkunft ist beim An¬
ker hier.

Den 7. Oktbr . 1851.
Aus Auftrag:

Waldmeister G ü r r.
Nagold.

Faß feil
Ein 2V« Eimer -Faß , stark in Eise»
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Uebcr Handwcrksburschen - und Kindcr -Bettel.
Die Versammlung der Pfarrgemeinde - Rätbe in

Nagold lenkte ihre Besprechung unter Anderem auf den
Bettel , besonders den Handwerksburschen - und
Kinder - Bettel.  Ließ gibt mir Veranlassung zu fol¬
gender Miltheilung:

ES ist eine einstimmige , alte und neue Klage , daß
das Betteln der Handwerksbursche  eine wahre
Landplage ist. Es ist bekannt , daß der größere Tveil
dieser Leute nicht zu den reckrschaffenen , ehrlichen Wan-
dergescllen zu rechnen ist , sondern baß cs arbeitsscheue
Tagdiebe sind , denen es Angst wird , wenn ein Meister
sie anstellen will , nichtswürdige Fechtbrüder , die von Ort
zu Ort , von Haus zu HauS streichen , auch wo sie gewiß
wissen , daß es keine Arbeit für sie gibt ; wie denn neu¬
lich ein solcher Strcichbcttler von Calw nach Herrenberg
(4 Stunden ) 5 Tage brauchte . Zuweilen nehmen sie
Arbeit , aber nur auf em paar Wochen,  um einen Ein¬
trag tn das Wanverbuch zu bekommen und dann ( nach
dem Gesetz ) wieder ibre 6 Wochen Bettel und Müßig¬
gang nachzulaufen . Sie übergehen kein Haus , auch die
ärmste Hüne nicht , denn wenn sie auch keine Gabe be¬
kommen , so kann man doch nicht wissen , ob nicht etwas
an einem Nagel hängt oder in einer Ecke liegt , was sich
münehmcn laßt , und wärs auch nur ein Ei , ein paar
Handschuhe , ein Stock oder eine Kappe und dergleichen.
Wie viele Diebstähle werden nur in den Zeitungen an¬
gezeigt , von welchen der Verdacht auf Handwerksbursche
fällt . — Was sangen sie aber mit dem Erbettelten an?
Ach wir wollens ihnen von Herzen gönnen , wenn sie es
ehrlich und mäßig zu ihrem Wetterkommen verwendeten.
Aber so macht es nur der kleinere Theil . Die Meisten
verjubeln die Gaben , die manchem bedrängten Geber so
sauer gefallen , elendiglich in Schnapps oder Bier oder
Spiel und rübmen sich öfters dabei , wie sie die Haus¬
frauen in Schrecken g - sezt und den oder jenen Herrn
aus der Straße zum Besten gehabt haben . Manche sind
keine solche Schlemmer , sondern ballen ihre Bcttelkrcu-
zer geizig zusammen . Go land im vorigen Sommer die
Polizei bei einem zerlumpt gekleideten Menschen 10 fl.
in den Stieseln , von dem man üdcrdieß erfuhr , daß er
zu Hause ehr anständige Kleider habe . Was ist dieses
Fechten anders , als offenbarer Diebstahl ? Diebstahl an
viel taus no Menschen begangen ! Andere , die noch listi¬
ger und schamloser sind , geben sich nicht mit halben Kreu¬
zern ab , sondern legen sich auf den Kleiderbettel . Sie
ziehen zerrissen , ohne Hemd , ohne Schuhe , in einem Rock
mit « nein Aermel auf , um das Mitleid recht zu erregen.
Einer hat im vorigen Jahr in Eßlingen an einem Tage
18 Hemden erbettelt , alle verkauft und vertrunken . In
Tübingen erweichte Einer mit kläglich zerrissenen Zeug¬
stieseln das Herz eines Mannes , der ihm ein neues Paar
Lederstiefel schenkte. Was geschah ? Sie wurden am er¬
sten Abend vertrunken und der Betrüger begab sich sofort
mit den alte » zerrissenen Zeugsticfeln aus eine neue Bet¬
telfahrt , so eilig , daß ibn die davon unterrichtete Polizei
nicht m hr einbolen konnte . Solche Beispiele ließen sich
dutzendweise anfübren , und man muß mit betrübtem Her¬
zen bekennen : So viele Gaben sind keine Zehepienmge,
sondern ^ aus - und Sp,clpftnnige , und was als ein Werk
der Barmherzigkeit im Namen Gottes geübt wird , das
wird von gewissenlosen Leuten auf Muthwillcn und Sünde

gezogen . Wie nahe liegt daher der Wunsch , daß d 'esem
Verderben des Handwerksburschenbettels , einer Schule
des Müssiggangs , des Betrugs und der Lüverlichkett,
möchte Einhalt gethan werden!

Ist aber der Schaken an Leib und Seele der bet¬
telnden Handwerksbursche so groß , so ist der zeitliche
Schaden der Geber nicht gering , und sie tragen überdicß
Mitschuld an den Sünden der Handwerksbursche . Ue-
berlegei ! Wie Viele geben denn einem von HauS zu
Haus fechteuoen Handwerksburschen ? Selten läßt ihn
em vcrmögltcher Bürger mit einem „ Helf dir Gott " lau¬
fen . Wer irgend woblzutbun für Christenpflicht hält,
selbst wenn er arm ist , pflegt zu geben . Wer einmal
selber ein Wanoergeselle war,  oder einen Sohn oder
Verwandten in der Fremde hat , der kann seine Hand
nichi verschließen . Wer sich vor dem zudringlichen , un-
grstümmen Bettler fürchtet , gibt , und macht , daß er fori
kommt . Wer keinen Kreuzer bat oder vermag , gibt Brov,
oder sonst etwas von Geldeswerth . Sagen wir zu viel,
wenn wir behaupten , daß von 100 Bürgern doch immer
40 einen halben Kreuzer , also zusammen 20 kr. geben?
Also sovrel wenigstens nimmt ein fechtender Hanbwerks-
dursche , den man nicht kennt , von dem man nicht weiß,
ob er so viel braucht , und wie erS anwcndet , aus einer
kleinen Gemeinde von 100 Bürgern mit . Wo schenkt
denn sonst eine Gemeinde einem Bekannten , einem Ein¬
heimischen , wenn er nur will , und so oft e6 (hm beliebt,
20 Kreuzer ? Durch Herrenberg , wo drei Straßen sich
kreuzen , ziehen jährlich gegen 7000 Handwerksbursche.
Sind nur dre Hälfte Fechtbrüder , und bekommen sie nur
«n 100 Häusern je V, Kreuzer , zusammen 50 Kreuzer,
so macht das im Jahr 2916 Gulden 40 Kreuzer , sage
beinahe drei tausend Gulden.  Welche Anstalten,
die wirklich wohltbätig  wirkten , könnte man von die¬
ser Summe errichten ? Man könnte eme kleine Reuungs-
anstali damit unterhalten , oder 50 arme Kinder in gute
Kost und Pflege geben , oder die gesammre arme Ein¬
wohnerschaft damit unterstützen ! Ein Beispiel kleinerer
Art . Durch N . N . gingen «m vorigen Jrhre 1167 bet¬
telnde Handwerksbursche . Hätten sie nur , n 20 Häuser«
einen Halben bekommen , so macht das 194 Gulden,
eine Summe , welche die Hälfte der StaaiSsteuer nahezu
erreicht , mit der man neben ordentlichen Gaben an die
Reisenden noch eine Industrie , und Kleinkinderschule er¬
halten könnte . Erweitern wir aber unfern Blick , und
sehen was ein ganzes Oderamt für Handwerksbursche
ausgibt . Es hat Jemand die Ausgaben für ein mittel¬
großes Oberamt berechnet und brachte eine Summe von
6,400 fl . heraus , d e nur der Handwerksburschen - Bettel
alljährlich bei uns verschlingt . Wenn es in allen 64
Oderämlern so zugebt , so legen die fcchrenden Hand»
werksbursche dem Land eine Steuer von 409,600 fl . aus.
Ein Rechner aus Tübingen rechnet für alle Bettler im
Land , große und kleine , mit und ohne Felleisen , vre
Summe von 775,426 fl . 30 kr. heraus.

Mann murrt über viele Beamte und hohe Besol¬
dungen , man klagt über die stehenden Heere und Kriegs-
koften , man meint , für manche nv ' bwendige Verbesserung
könne man die Kosten nicht erschwngen,  und da Vezah.
len wir Hiinderktausende für daü fechtende Heer v »n
Taugenichtsen . Wo wir den Etat selber machen un»
statt IW fl. 10 obre 5 setzen könnten , da lassen wir die
enorme Ausgabe Ache«, und wehren uns noch wohl gar



für dieselbe ! Wir haben die Sache in unserer Hand,
unv wissen , je weniger wir an vic bettelnden Fechtbrü¬
der abgeben , desto mehr entleiben wir ihnen ihr ehrloses
Handwerk , desto kleiner werden unsc e Ausgaben , desto
mehr haben wir für andere nothwen ige und in der Thai
wvhltbänge Zwecke übrig . Die üble Wirthschaft , in der
man so viel Gelb hmauswirft , und mit seinen Allmosen
Faullcnzer und lüdcrliche heule zieht , kann unter vernünf¬
tigen Menschen nicht länger mehr geduldet werden.

Aber wie greifen w -.r ' s an , um zu helfen ? Wollen
wir der Polizei rufen ? Nein , mit dieser Macht ist mchis
gkthan . Wir wissen , was man bisher mit ihr ausge-
richtet hat . Wir können sie nach den bestehenden Ein
richtungen um so weniger brauchen , da sie ja gar Nie-
man ein Allmosen fordern lassen darf , und das will ei¬
gentlich Niemand . Man sieht es auch an den vielen
Fällen , in denen die Leute den Bettlern zur Täuschung
der Polizei behülflich sind , und sie , während diese vor
der Hausthüre Wache steht , zur hintern Thüre binaus-
läßt . Wir wollen nicht ratden , daß man Herz und Hand
vor den Armen und Bedürftigen verschließe , wir wollen
nur , daß , wie das ja in allen Dingen seyn soll , auch in
unser Allmosengeben Ordnung und Maas komme , unv
da müssen wir Euch einen Weg anralhen , den v ele Ge¬
meinden im Ober ^ und ümerland , und auch mehrere in
unserem Oberamt längst versucht und bewährt gefunden
haben . Dieser Weg ist der : daß kein Bürger oder Hand¬
werksmeister einem Wanoergesellen ferne Gabe in die
Hand gibt , sondern daß eine Kasse gebildet wird , in die
Jeder sein Allmosen , und wenn er will , viel weniger,
als er bisher gegeben hat , monatlich einlegt . Die All¬
mosengeber wählen einen Ausschuß , der über die Geber
und ihre Verthe >lung die Aufsicht führt , der etwa tm
Heiligenpfleger einen Kassier bestellt , welcher allein die
Allmosen an die Handwcrksdursche abgibt . Der Gemein
depfleger oder der Schulmeister , vielleicht auch der Schu ' t-
heiß , der Pfarrer oder sonst ein rechtschaffener Mann
gibt sich werter dazu her , Marken oder Blechlein an die
Handwerksbursche abzugcbcn , die sie beim Kassier gegen
Geld auswechseln . Einem ehrenhaften Wanvergesellen
kann man 2 — 3 kr . , einem etwas verdächtigen " l kr . ,
und einem , der kein Wanterbuch und keinen Heimath-
schein har , gibt man n chis . Diese Einrichtung macht
allerdings dem Bertheiler der Marken , namentlich wenn
er auch die Namen der Handwerksbursche auischrecht , daß
nicht der nämliche alle Wochen kommt , sowie dem Kas-

»fier einige Mühe , selbst wenn man alle Vierteljahre ab¬

wechselt ; aber welche Müde nehmen sie dadurch ihren
Mitbürgern ab , welchen Schaden helfen sie beseitigen,
und welche Summen ersparen ? Herrenderg wurde nach
dem oben Gesagien vom Freibettel der Handwerksbursche
jährlich mit wenigstens 2500 fl. belastet . Seit dem aber
daselbst die oben emproblene Ordnung eingeführt ist, nach
weicher der Kepf dur » schnttillch 4 kr . bekommt , bezahlt
der Armenvercin daselbst jährlich 2 ^ 0 fl . an 4t46 Hand-
werksvursche . Es verbleibt daber der Stabt über Abzug
von jenen 280 fl. 2220 fl. Zn N . N . wurden durck»
schmitlich 2 kr gegeben und im Ganzen Zg sl, jährlich
aufgewendet , womit die Gemeinde 11 fl. ersparte . Aufs
ganze Land umgclegt könnte man den Gesamimbeitel der
Handwerksburswe , der jävrlich mehr als 400,000 fl. ver¬
schlingt , mit 82,816 fl., also dem fünften Tyeil , bestrei¬
ten und 326,7 ' 4 fl. für wohlthätige Zwecke gewinnen.

Unsere Bitte an Euch , liebe Miidürger , ist daher
die : Ihr möchte ! zu dem vorgeschlagenrn Plan auch Eure
Hand bieten , und , damit Regel und Ordnung in den gc-
meinschävlichen Handwerksburschenberiel komme , Allmo«
senvereine unter Euch gründen , in die Kasse
des Vereins Eure Gaben entrichten , und kei¬
nem einzigen Handwerksburschen ein Allmosen
aus Eurer Hand reichen  Zhr höret bann zwar
das : „ Vergelts Gott " nickt mehr selbst , aber der Vater
im Himmel hört es , und daran bat der Christ genug.
Gott wird auch Euer Allmosen wohlgefälliger ansehen,
wenn dam t dem ehrenhaften Handwerksburschen zu sei¬
nem Fortkommen verholzen , dem Müssiggänger aber und
Verschwender unv Berrüger kein Vorschub mehr geleistet
wird . Der Streichbettler wird allerdings , wenn Ihr
ihn zum Kassier weisen werdet , schimpfen , wie ein sol¬
cher über emen Pfarrer am Sonniag Nachmittag die
Worte fallen ließ : „ der wird auch ein schönes Evange¬
lium predigen !" Allein,  glaubet es , der Rechtschaffene
dankt für die Gabe aufrichtig und frob , weiter zu kom¬
men , ohne alle Tdüren aufstvßen zu müssen . Damit aber
dieses gute Werk zu Stande komme , so müssen alle Ge¬
meinden zusammenstehen . Wenn nur ein Tbeil Allmo-
seovereine errichiel , dann laufen gerade die Fechtbrüder
desto fleißiger >.n die andern -- emeinden , und der Land¬
plage wird nicht abgeholren . Einzelne Gemeinden er¬
matten leicht,  w -e die Erfahrung lehrt , sie wollen auch
das Beispiel ihrer Nachbarn sehen . Darum bitten wir
Euch derzlich , stedet zusammen , und schließet Euch Ge¬
meinde an Gemeinde an , unv thut so zum guten Werk
treulich einander Handreichung . ( Schluß folgt .)

Fruchtpresse. Brod - 8t FleLschpreise-
j Altenflaig , I Areudenflaol, Labengen, C rl iw.Frucht» de,. 8 . Okt . lSät . Z den 4 . Okt . 1851 , > ben 3 . Okt . 1851, den 1. Oktbr . 185l,ganun .̂ per Scheffel . j vcr Scheffel . j ver Scheffel l Ver Scheffel.

v »i' el a !t.
, neue

Kernen
Reggen .
Se . ne
vaber , alt.

. neuer
Ptühlfruchi
Weizen .
Bohnen .
«rbseo .
Linsen .

fl. kr ' fl. ?r. fl. kr.>n. kr. s. kr. fl. trl Ir. i ri' , fl tc. .r. >fl kr. , fl. kr.
8 30 8 17 8 8 — — — . 7 23 / 6 — 8 —! 7 57 7 54
7 k 6 'S 3» — — — — — - -- - 7 30 7 12 ! 6 30

18 8 i? 52 — —l IS 44 18 4» 17 3^ ttS 12 18 30 16 rs IS 30 .18 40 ,8
13 38 - — -I 13 36 13 2U — — — — — /I4 56 14
11 ZU lv ZU S 30 !2 — 1t 3U 10 48 1» 40 10 8 _ tt2 — 11 12 s
— — — — « 4U 6 30 6 12 6 — 5 IS 4 48 8 30 6 22 6 18
. 5 54 - — — - — — — —- — 5 80 5 20 5
12 43 12 16 — -d — — — — — — — — — — — — —
17 36 - — — — — .-— — — ckk -E — — 17 36 — — —

— -I — — — — — I- — — — — —1 16 — 14 56 — —

s In Altenffatg /
^ !g .Kernenbr .15kc.
Weck 5 S. 2 Q . 1 .
Ochsenflersch 8 „

. unabgcz . S „

Ochsenfle ' ich . 8 .
Rindfleisch . K»
Kalbfleisch . 4
Schwü -abgez . 8 ,

. »nabgez . S„

In Tübinqcri
4V.Kernenbr.15k»
W -ckS S 3O .1,
Ockscnfleisch 8.
Rinvfleli'ck . k„
Kalbfleisch. «„
Vchwfl .abgez. 8„

„ unadqez.
In Äal« '.

4 D.Kernendr.lbli,
Weck 5L . 1 O .t,,
Ochienfleisch 8„
Rindfleisch . . 7„
Kalbfleisch . . 8»
«Slywfl . ab „e, . S,

, »nabgez.tO,
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